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(54) Bedienungsanordnung zur Betätigung von Steuerorganen durch einen gemeinsamen
Bedienhebel

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Bedie-
nungsanordnung zur Betätigung von Steuerorganen
durch einen gemeinsamen Bedienungshebel (1), der
mit einer mit den Steuerorganen in Wirkverbindung ste-
henden Halterung (2) verbunden ist, wobei die Halte-

rung (2) um zwei zueinander im Wesentlichen senkrecht
stehende, sich im Bereich der Halterung (2) schneiden-
de Betätigungsachsen (9a, 9b) drehbar ist. Dabei ist ei-
ne Gelenkstange (5) vorgesehen, die eine Rotation der
Halterung (2) um eine senkrecht zu den Betätigungs-
achsen (9a, 9b) liegende Achse verhindert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bedienungsanord-
nung zur Betätigung von Steuerorganen durch einen
gemeinsamen Bedienungshebel, der mit einer mit den
Steuerorganen in Wirkverbindung stehenden Halterung
verbunden ist, wobei die Halterung um zwei zueinander
im Wesentlichen senkrecht stehende, sich im Bereich
der Halterung schneidende Betätigungsachsen drehbar
ist.
[0002] Bei Gabelstaplern ist es bekannt, das Hubge-
rüst und damit den Lastträger sowie eine Neigevorrich-
tung für das Hubgerüst mittels sogenannter Einhebel-
bedienungen auszufahren bzw. zu betätigen. Dem Be-
dienungshebel ist dabei für jede Funktion jeweils ein hy-
draulisches Schieberventil zugeordnet. Die Schieber-
ventile, die bei diesen Funktionen angesteuert werden,
können dabei sowohl gemeinsam als auch getrennt
voneinander betätigt werden. Hierfür ist aber nur ein ein-
ziger Bedienungshebel erforderlich. Die dazu benötigte
Halterung lässt Bewegungen des Bedienungshebels
um zwei horizontale, aufeinander senkrecht stehende
Achsen in beliebigen Zwischenstellungen zu.
[0003] Eine gattungsgemäße Bedienungsanordnung
ist aus der DE 195 15 016 A1 bekannt. Diese Anordnung
bedient sich eines Gelenklagers für die Halterung. Es
ist eine zentrische Bohrung in der Gelenkkugel des Ge-
lenklagers, welches in einem mit einem Hals versehe-
nen Gelenkkopf angeordnet ist, vorgesehen, in der die
Halterung befestigt ist. Die Halterung kann sich auf-
grund dieser Befestigungsart mit drei Freiheitsgraden
bewegen. Eine Rotation um die Mittelachse der Boh-
rung der Gelenkkugel ist weder erforderlich noch er-
wünscht, weshalb diese Bewegungsmöglichkeit des
Gelenklagers unterbunden wird. Dafür sind Anschläge
in Form von Kerbstiften vorgesehen, welche den Hals
des Gelenkkopfs umschließen. Sie lassen zwar eine
Gleitbewegung der Anschläge relativ zu dem Hals zu,
aber verhindern gleichzeitig, dass die Halterung um die
Mittelachse der Bohrung der Gelenkkugel rotieren kann.
In alle anderen Richtungen kann sich die Halterung wei-
terhin bewegen.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannte Be-
dienungsanordnung hat jedoch einige Nachteile, deren
Behebung die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist.
Um ein einwandfreies Gleiten der Anschläge relativ zu
dem Hals zu gewährleisten, ist ein gewisses Spiel un-
vermeidlich. Dieses Spiel macht sich auch bei dem
Handhebel bemerkbar und ist für die Bedienperson un-
angenehm. Weiterhin kommt es im Laufe der Zeit zu
Verschleiß zwischen den Stahlteilen, der den Aus-
tausch des Gelenkkopfs und der Kerbstifte erforderlich
machen kann.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Bedienungsanordnung der eingangs genann-
ten Art zur Verfügung zu stellen, welche die oben ge-
nannten Nachteile beseitigt und dennoch die gleichen
Vorteile bietet wie bekannte Anordnungen.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass eine Gelenkstange vorgesehen ist,
die eine Rotation der Halterung um eine senkrecht zu
den Betätigungsachsen liegende Achse verhindert. Die
erwünschte Betätigung der Steuerorgane ist somit ge-
währleistet, während die unerwünschte Rotationsbewe-
gung blockiert ist. Eine Anordnung mittels Gelenkstan-
ge ist darüber hinaus auch wesentlich verschleißfester
und reduziert das Spiel des Bedienungshebels.
[0007] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung der
Erfindung, wenn die Steuerorgane von hydraulischen
Ventilen, vorzugsweise von Schieberventilen gebildet
sind. Ein erstes Schieberventil dient der Auf- und Abbe-
wegung eines an einem Hubgerüst angeordneten Last-
trägers, während ein zweites Schieberventil der Neige-
bewegung des Hubgerüsts zugeordnet ist.
[0008] Um zu gewährleisten, dass die Halterung prin-
zipiell in alle Richtungen bewegbar ist, ist die Halterung
an einer Gelenkkugel eines Gelenklagers befestigt. So-
mit kann sich die Halterung mit drei Freiheitsgraden be-
wegen. Unerwünschte Bewegungsmöglichkeiten kön-
nen dann erfindungsgemäß durch zusätzliche Maßnah-
men im nachhinein je nach Bedarf ausgeschlossen wer-
den.
[0009] Zweckmäßigerweise sind an der Halterung
Zapfen für die Befestigung von Betätigungsstangen für
die Steuerorgane befestigt. Aufgrund der Ausbildung
der Betätigungsstangen als Gelenkstangen ergeben
sich Vorteile hinsichtlich der vom Bedienungshebel er-
zeugten Bewegung auf die Steuerorgane. Die von der
Halterung vollführte Kreisbewegung wird mittels der Be-
tätigungsstangen in eine Linearbewegung der Steuer-
organe umgewandelt.
[0010] Vorteilhafterweise ist die Gelenkstange an ei-
nem Ende mittels eines Gelenklagers an einem fahr-
zeugfesten Bauteil befestigt. Die Gelenkstange kann
sich in die gewünschten Richtungen bewegen, ist aber
gleichzeitig so gelagert, dass eine Rotation der Halte-
rung, mit der sie ebenfalls verbunden ist, unmöglich ge-
macht wird.
[0011] Aus den oben genannten Gründen ist es eben-
so zweckmäßig, wenn die Gelenkstange an einem Ende
mittels eines Gelenklagers an der Halterung befestigt
ist.
[0012] Weiterhin erweist es sich als günstig, wenn ei-
ne Betätigungsstange und die Gelenkstange mittels ei-
nes gemeinsamen Zapfens an der Halterung befestigt
sind. Durch diese Anordnung können Bauteile einge-
spart werden, da lediglich ein Zapfen für die Befestigung
beider Stangen benötigt wird.
[0013] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Bedienungsanord-
nung von schräg oben gesehen,

Figur 2 eine erfindungsgemäße Bedienungsanord-
nung von schräg unten gesehen.
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[0014] Die erfindungsgemäße Bedienungsanord-
nung ist in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel als
Einhebelbedienung für das Hubgerüst eines Gabelstap-
lers ausgebildet. Figur 1 zeigt eine perspektivische Dar-
stellung der erfindungsgemäßen Bedienungsanord-
nung, wobei von schräg oben auf die Anordnung ge-
blickt wird.
[0015] Das zentrale Bauteil der Anordnung ist eine
Halterung 2, welche aus einer horizontalen Platte 10
und einem seitlich an der Platte 10 befestigten Winkel-
blech 11 zusammengesetzt ist. An der Platte 10 ist ein
Bedienungshebel 1 befestigt. In das Winkelblech 11
sind zwei um 90 Grad zueinander versetzt angeordnete
Zapfen 3a und 3b angeschweißt oder angeschraubt. Je-
der Zapfen 3a und 3b dient der Befestigung einer Betä-
tigungsstange 4a und 4b, die bevorzugt mit dem Schie-
ber eines als Wegeventil ausgebildeten Steuerorgans
in Verbindung stehen.
[0016] In der Figur gesehen links befindet sich ein
fahrzeugfestes Bauteil 6, an dem über ein Lager eine
Gelenkstange 5 befestigt ist. Die Gelenkstange 5 er-
streckt sich bis zu dem weiter rechts befindlichen Zap-
fen 3b, mittels dessen sie mit der Halterung 2 verbunden
ist. Eine Betätigungsstange 4b und die Gelenkstange 5
sind also gemeinsam über den Zapfen 3b an der Halte-
rung 2 befestigt. In Verlängerung des weiter links be-
findlichen Zapfens 3a über die Halterung 2 hinaus be-
findet sich ein fahrzeugfestes Lager 7, an welches die
Halterung 2 mittels eines weiteren Gelenklagers (Pos.
8, Fig. 2) derart angeschlossen ist, dass sie sich nicht
verschieben kann.
[0017] Zieht man eine Verbindungslinie zwischen den
Mittelpunkten der Zapfen 3a und 3b einerseits sowie
dem Mittelpunkt des Gelenklagers 8 (siehe Fig. 2) an-
dererseits, so erhält man die Lage zweier Betätigungs-
achsen 9a und 9b. Um die beiden Betätigungsachsen
9a und 9b kann sich die Halterung 2 infolge einer Be-
wegung des Bedienungshebels 1 drehen.
[0018] Bei einer Betätigung des Bedienungshebels 1
derart, dass sich die Halterung 2 um die Achse 9a dreht,
bewegt sich der Zapfen 3b und mit ihm die dort ange-
ordnete Betätigungsstange 4b nach unten (oder oben).
Die Betätigungsstange 4a bewegt sich dabei nicht. Auf-
grund der Verbindung mit der Gelenkstange 5 enthält
die Abwärtsbewegung jedoch nicht nur eine senkrechte
Komponente, sondern beinhaltet auch einen kleinen
waagrechten Anteil, da die Gelenkstange 5 eine Kreis-
bewegung um das fahrzeugfeste Bauteil 6 ausführen
muss. Für die Wirkverbindung mit dem angeschlosse-
nen Steuerorgan spielt diese schiefe Bewegung aber
keine Rolle, d.h. es kann problemlos betätigt werden.
Betätigt man den Bedienungshebel 1 in die entgegen-
gesetzte Richtung erfolgt eine Aufwärtsbewegung auf
dieselbe Weise.
[0019] Analog des soeben beschriebenen Musters
spielt sich die Bewegung der Halterung 2 ab, wenn eine
Betätigung des Bedienungshebels 1 zu einer Drehung
um die Betätigungsachse 9b führt. In diesem Fall hat

der Bewegungsablauf für die Betätigungsstange 4a ei-
nen ähnlichen Effekt wie oben für die Betätigungsachse
4b beschrieben. Die Betätigungsstange 4b bewegt sich
dabei nicht, während die Betätigungsstange 4a eine Ab-
wärtsbewegung mit einer kleinen waagrechten Kompo-
nente erfährt. Das entsprechende Steuerorgan kann
aber ebenfalls problemlos betätigt werden. Die Anord-
nung lässt im übrigen Bewegungen des Bedienungshe-
bels 1 auch in beliebigen Zwischenstellungen zu. Diese
stellen dann eine Kombination der beiden beschriebe-
nen Bewegungsabläufe dar.
[0020] Dagegen verhindert die Anordnung eine Rota-
tion der Halterung 2 um eine senkrecht auf den Betäti-
gungsachsen 9a und 9b stehende, hier nicht dargestell-
te Achse. Um eine solche Drehbewegung zu ermögli-
chen, müsste sich die Gelenkstange 5 um eine vertikale
Achse verbiegen. Dies ist nicht möglich, da der Werk-
stoff, aus dem die Gelenkstange 5 gefertigt ist, entspre-
chende Biegemomente aufnehmen kann und seine
Form nicht verliert. Damit ist der Hauptzweck der Erfin-
dung erfüllt.
[0021] Die Figur 2 zeigt eine Bedienungsanordnung
gemäß der Anordnung in Figur 1 mit dem Unterschied,
dass der Betrachter von unten auf die Bedienungsan-
ordnung blickt. Daher ist auch eine Gelenkkugel eines
Gelenklagers 8 zu erkennen, welche erst die Bewegung
der Halterung 2 mit drei Freiheitsgraden und damit die
oben beschriebenen Bewegungsvorgänge ermöglicht.
[0022] Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass
mittels einer einfachen konstruktiven Änderung, die we-
der erhöhte Kosten noch Montagezeit beansprucht, ei-
ne sehr verschleißfeste und zweckmäßige Bedienungs-
anordnung zur Betätigung von Steuerorganen mittels
eines gemeinsamen Bedienungshebels 1 ermöglicht
wird.

Patentansprüche

1. Bedienungsanordnung zur Betätigung von Steuer-
organen durch einen gemeinsamen Bedienungshe-
bel (1), der mit einer mit den Steuerorganen in Wirk-
verbindung stehenden Halterung (2) verbunden ist,
wobei die Halterung (2) um zwei zueinander im We-
sentlichen senkrecht stehende, sich im Bereich der
Halterung (2) schneidende Betätigungsachsen (9a,
9b) drehbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Gelenkstange (5) vorgesehen ist, die eine Rota-
tion der Halterung (2) um eine senkrecht zu den Be-
tätigungsachsen (9a, 9b) liegende Achse verhin-
dert.

2. Bedienanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerorgane von hydrau-
lischen Ventilen, vorzugsweise von Schieberventi-
len gebildet sind.

3. Bedienanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Halterung (2) an
einer Gelenkkugel eines Gelenklagers (8) befestigt
ist.

4. Bedienanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass an der Halte-
rung (2) Zapfen (3a, 3b) für die Befestigung von Be-
tätigungsstangen (4a, 4b) für die Steuerorgane be-
festigt sind.

5. Bedienanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Gelenk-
stange (5) an einem Ende mittels eines Gelenkla-
gers an einem fahrzeugfesten Bauteil (6) befestigt
ist.

6. Bedienanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Gelenk-
stange (5) an einem Ende mittels eines Gelenkla-
gers an der Halterung (2) befestigt ist.

7. Bedienanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Betäti-
gungsstange (4b) und die Gelenkstange (5) mittels
eines gemeinsamen Zapfens (3b) an der Halterung
(2) befestigt sind.
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